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Kurioses stimmungsvoll präsentiert
Die jüngste Sonderaus- 
stellung des Beringer 
Ortsmuseums wirft einen 
teils nostalgischen, teils 
humorvollen Blick zurück 
auf die Dorfgeschichte.

VON JEAN-CLAUDE GOLDSCHMID

BERINGEN Das Beringer Ortsmuseum 
wartet derzeit mit einer neuen Sonder-
ausstellung auf, die unter dem Motto 
«Kuriositäten» steht. Gestern infor-
mierten drei Vorstandsmitglieder des 
Trägervereins – Thomas Maag, Wil-
fried Hügli und Eduard Ramel – vor Ort 
über diesen jüngsten Streich dieser 
rührigen Museumsmacher.

«Wir wollen jedes Jahr etwas Neues 
bieten», sagt Wilfried Hügli, «sodass es 
für die Leute weiterhin attraktiv bleibt, 
uns einen Besuch abzustatten.» Und 
kurios ist es wirklich, was der Verein 
dieses Mal aus seinem reichhaltigen 
Fundus hervorgezaubert und ins rich-
tige Licht gerückt hat. Eine alte Kano-
nenkugel gehört ebenso dazu wie eine 
sogenannte Hochzeitskrone. «Die är-
meren Bevölkerungsschichten konn-
ten sich damals kein weisses Hoch-
zeitskleid leisten», sagt Eduard Ramel. 
«Deshalb nutzte man diese Kronen, um 
die Braut zu kennzeichnen.» Es habe 
im Ort damals zwei dieser Kronen ge-
geben, die der Dorfpfarrer aufbewahrt 
und je nach Bedarf ausgeliehen habe.

Vom Plumpsklo zum Leichenwagen
Ein weiteres Schmankerl ist ein ori-

ginaler Dampfkochtopf aus der Wende 
zum 20. Jahrhundert. «Obwohl damals 
noch mit Holz angefeuert wurde, 
kannte man das Prinzip des Dampf-
kochtopfs bereits», so Ramel. «Die al-
ten Beringer waren also bereits ziem-
lich clever.»

Anderes hingegen dürfte nament-
lich für die Jüngeren unter den Besu-
chern ziemlich fremd und antiquiert 
wirken. Die zwei öffentlichen Spuck-
näpfe etwa. Diese wurden damals nicht 
etwa benutzt, weil man mehr Kautabak 
konsumierte – vielmehr ging es um Hy-
giene und Seuchenprävention. Auch 
der von Pferden gezogene Leichenwa-
gen ist etwas, was man heutzutage 
nicht mehr kennt. «Damals wurden die 
Toten ja noch drei Tage lang zu Hause 
aufgebahrt, bevor sie in einem regel-
rechten Zug auf den Friedhof gefahren 
wurde», so Ramel. Die Bestattungen 
seien damals übrigens noch gratis ge-
wesen, während man heute mehrere 
Hundert Franken dafür bezahlen 

müsse. Ein Gemeindeangestellter sei 
auf dem Kutschbock des Totenwagens 
gesessen, und auf dessen Seiten seien 
spezielle Halterungen für den Blumen-
schmuck angebracht gewesen. Eine 
echte Beringer Erfindung schliesslich 
ist die sogenannte Bollinger Armbrust. 
Sie wurde vom Schaffhauser Oberst 
Bollinger konstruiert, der Bürger in 
der Klettgauer Gemeinde war, und 
diente als Übungswaffe für die Jugend.

Abgeschlossen wird dieses regel-
rechte Kuriositätenkabinett schliess-
lich mit einem Blick auf drei histori-
sche WC-Varianten. Eines ist aus Kera-
mik und mit hübschen blauen Blumen-
mustern verziert, eines ist in einen 
Holzstuhl eingebaut, und eines erin-

nert mit einem Foto an das letzte Berin-
ger Plumpsklo.

Kollekte statt Eintritt
«Ohne die ehrenamtliche Tätigkeit 

unserer Mitglieder könnten wir dieses 
Museum nicht betreiben», sagt Thomas 
Maag. Denn Eintritt würde man keinen 
verlangen, lediglich eine Kollekte auf-
stellen. Diese werde freilich stets sehr 
grosszügig gefüllt.

Die Sonderausstellung ist zusam-
men mit dem restlichen Museum am  
22. Mai zum Schweizerischen Museums-
tag geöffnet und danach am 29. Mai,  
26. Juni, 28. August, 25. September,  
30. Oktober und 27. November – jeweils 
von 14 bis 17 Uhr.

Stolz präsentieren Thomas Maag, Wilfried Hügli und Eduard Ramel (v. l.) vom Trägerverein die jüngste Sonderausstellung des 
Beringer Ortsmuseums mit vielen Kuriositäten. Bild Jean-Claude Goldschmid

Feuerwehrübung

Für vier Menschen 
kam jede «Rettung» 
zu spät
VON ROLF HAUSER

NEUNKIRCH An der Feuerwehrübung 
des Atemschutzes der Feuerwehr  
Mittelklettgau mit Unterstützung  
der Stützpunkt-Feuerwehr Neuhausen 
konnten vorgestern Abend in Neun-
kirch 23 Personen gerettet werden, 
während zwei Erwachsene und zwei 
Kinder nur noch tot geborgen werden 
konnten – zum Glück war dies alles nur 
fiktiv! Sehr real war hingegen die Tat-
sache, dass Andi Schmitz und seine 
Helfer vom Samariterzug an diesem 
Abend alle Hände voll zu tun hatten.

Die Übungsanlage war denkbar bri-
sant: ein Brand im Neunkircher Side-
hof, bei dem der Rauch durch die geöff-
neten Fenster in die Wohnungen drang. 
Doch der Übungsleiter Immanuel Kel-
ler hatte die Sache voll im Griff. Innert 
kürzester Zeit hatte er einen Sammel-
platz, einen Kommandostand und ein 
Verwundetennest einrichten lassen.

Ein Feuerwehrfahrzeug ums an-
dere traf im Sidehof ein. Die Atem-
schutzzüge stürmten sogleich in jedes 
einzelne Haus und suchten nach Be-
wohnern, die gerettet werden mussten. 
Dabei kam auch die grosse Rettungslei-
ter der Stützpunktfeuerwehr Neuhau-
sen zum Einsatz.

THAYNGEN Dies war sicher eine der ver-
rücktesten Strolchenfahrten, die die 
Schaffhauser Polizei je erlebte. Ein 
minderjähriger Russe, welcher über 
keinen gültigen Führerausweis ver-
füge, sei am frühen vergangenen Sams-
tagmorgen zusammen mit seinem tür-
kischen Kollegen von der Stadt Schaff-
hausen über das Mühlental in Richtung 
Schweizersbild gefahren, berichtet die 
Schaffhauser Polizei.

Diverse Verkehrsregeln missachtet
Auf der Höhe der Einmündung 

Gemsgasse wurde der Russe durch 
Grenzwächter, welche dort eine Kon-
trollstelle betrieben, zum Anhalten 
aufgefordert. Als der Lenker des Autos 
dies bemerkte, wendete er sein Fahr-
zeug noch vor der Kontrollstelle, um in 

die entgegengesetzte Richtung wieder 
wegzufahren und sich der Kontrolle zu 
entziehen. Die Grenzwächter nahmen 
umgehend die Verfolgung auf und for-
derten das flüchtige Fahrzeug mit 
ihrem Stoppzeichen – der sogenannten 
Matrix – zum Anhalten auf. Unbeein-
druckt setzte der nicht fahrberechtigte 
Lenker seine Fahrt in Richtung Müh-
lental, durch Quartierstrassen in der 
Stadt Schaffhausen, nach Herblingen 
und weiter über die Schaffhauser-
strasse in Richtung Thayngen fort.

Dabei missachtete der Lenker 
neben diversen Verkehrsregeln auch 
die auf dem Weg signalisierten Höchst-
geschwindigkeiten. Auch die neben 
den Haltezeichen eingeschalteten Son-
dersignale am Fahrzeug des Grenz-
wachtkorps – das Blaulicht und das 

Wechselklanghorn – veranlassten den 
Lenker des Fluchtfahrzeuges nicht 
zum Anhalten.

In Thayngen war Schluss
In einer Rechtskurve, kurz vor der 

Einmündung der Schaffhauserstrasse 
in die Zubringerstrasse der J15 in 
Thayngen, verlor der junge Lenker die 
Herrschaft über das Fahrzeug, fuhr 
über eine Verkehrsinsel und prallte 
gegen eine Verkehrssignaltafel. An-
schliessend setzte er die Fahrt noch 
weiter fort bis zum Ortseingang von 
Thayngen. Dort wurde das Fahrzeug 
unter Beizug einer weiteren Grenz-
wachtpatrouille schliesslich zum An-
halten gebracht. 

Wie sich herausstellte, hatte der 
Lenker das Fahrzeug zusammen  
mit seinem Beifahrer dessen Eltern, 
die zurzeit ferienabwesend sind, ent- 
wendet.

Sehr viel Öl verloren
Beim Verkehrsunfall wurde nie-

mand verletzt, es entstand jedoch 
Sachschaden von mehreren Tausend 
Franken. Während der Unfallaufnahme 
musste der Verkehr auf der Schaffhau-
serstrasse teilweise umgeleitet wer-
den. Das nicht mehr fahrfähige Auto, 
welches – durch die Kollision bedingt – 
sehr viel Öl verloren hatte, wurde 
durch eine Autobergungsfirma von der 
Unfallstelle abtransportiert. Im Einsatz 
standen mehrere Funktionäre des 
Grenzwachtkorps, der Stützpunkt-
feuerwehr Thayngen und der Schaff-
hauser Polizei.

Die beiden Jugendlichen müssen 
sich wegen ihrer Strolchenfahrt nun 
vor der Staatsanwaltschaft des Kan-
tons Schaffhausen verantworten. (r.)

Wilde Fahrt endet erst in Thayngen
Ein Strolchenfahrer entzieht sich einer Kontrolle, flüchtet und verursacht einen Unfall.

Beim Thaynger Ortseingang konnte die Polizei die Strolchenfahrt schliesslich  
stoppen. Bild SHPol

Erste Arbeiten nach 
Frost stehen an
HALLAU An einer kurzfristig einberufe-
nen und sehr gut besuchten Rebbege-
hung vorgestern in Hallau standen die 
Arbeiten nach den Frostschäden auf 
dem Programm. Über 50 Rebleute 
nahmen daran teil. In den unteren  
Lagen – direkt über dem Hallauer 
Schwimmbad – waren die Frostschä-
den denn auch gut sichtbar. Im  
Schaffhauserland hatte man übrigens  
letztmals im Jahr 1981 derart mas-
sive Frühlingsfrostschäden verzeich-
net. (RoMü)

Neue Entlastung 
für Familien
WILCHINGEN Mit einem Apéro fiel vor-
gestern im alten Wilchinger Primar-
schulhaus der Startschuss zur fami-
lien- und schulergänzenden Betreuung 
(FSB). Ab sofort bietet die Gemeinde an 
drei Tagen in der Woche FSB an. Ge-
meinderat Walter Linsi erklärte den 
Gästen, wie das in Wilchingen genau 
funktioniert.

Montags, dienstags und donners-
tags ist es nun möglich, Kindern vom 
Kindergarten bis zur sechsten Klasse 
eine ergänzende Betreuung anzubie-
ten. Diese ist in drei Module eingeteilt. 
Der Mittagstisch dauert von 11.30 bis 
13.30 Uhr, das Frühmodul am Nachmit-
tag von 13.30 bis 15.30 und das Spätmo-
dul von 15.30 bis 18.30 Uhr. «Ein Vor-
schulmodul, das bereits um 7 Uhr be-
gonnen hätte, fand kein Interesse», so 
Linsi. Die für das Angebot zuständige 
elfköpfige Kommission beabsichtige, 
den Mittagstisch auch für die Oberstu-
fenschüler zu öffnen, was vor allem die 
Trasadinger begrüssen würden. «Die 
Betriebszeiten und die Kosten sind auf 
unsere Verhältnisse sensibler abge-
stimmt als im Vorjahr, als sich bei einer 
möglichst einfachen Lösung gerade 
mal drei Interessenten meldeten», 
sagte Linsi. «Und der Erfolg gibt uns 
recht, die einzelnen Module sind gut 
besetzt, und für den August sind be-
reits weitere Schüler vorangemeldet.»

Für die Betreuung der Kinder ha-
ben sich Doris Theiler sowie die Kin-
dergärtnerin Nina Schüpbach ver-
pflichten lassen. Nach einer Kinder-
pause ist diese Betreuungstätigkeit für 
Letztere ein willkommener Wiederein-
stieg ins Berufsleben. Mit bis zu sechs 
Kindern müssen die Betreuerinnen je-
weils allein zurechtkommen. Sind ein-
zelne Zeitabschnitte höher belegt, sind 
sie zu zweit. Die Mahlzeiten werden 
vom Altersheim geliefert. (tkü)

Polizeimeldungen

Rehkörper ohne Kopf gefunden
THAYNGEN Am Freitag um 15 Uhr fand 
eine Spaziergängerin in der Nähe des 
Morgetshofsees in Thayngen einen 
Rehkörper mit fehlendem respektive 
abgetrenntem Kopf im Gebüsch neben 
einem Wanderweg. In der Folge mel-
dete sie dies der Schaffhauser Polizei, 
die den zuständigen Jagdaufseher ver-
ständigte, wie die Schaffhauser Polizei 
gestern meldete. Aufgrund der Anga-
ben des Jagdaufsehers und dessen 
Wertung des Spurenbildes am Rehkör-
per, kann davon ausgegangen werden, 
dass dem Rehbock mutwillig, mit 
einem scharfen Messer, der Kopf samt 
Hals «abgeschärft» worden war. Die 
Schaffhauser Polizei bittet Personen, 
die sachdienliche Hinweise zu diesem 
Vorfall machen können, sich unter der 
Telefonnummer 052 624 24 24 zu mel-
den. (r.)

Fahrerflucht nach Unfall
THAYNGEN Gestern Morgen kam es in 
Thayngen zu einem Verkehrsunfall, 
wobei sich der Verursacher pflichtwid-
rig von der Unfallstelle entfernt hat. 
Dieser, ein Lenker eines Lastwagens 
oder Sattelschleppers, bog von der 
Barzheimerstrasse nach rechts in den 
Schlatterweg ein. Dabei geriet das 
schwere Motorfahrzeug mit dem rech-
ten Hinterrad auf das Trottoir und an-
schliessend über die Betonumrandung 
des dortigen Gartenzaunes. In der 
Folge wurde der Zaun auf einer Länge 
von gut zwei Metern schräg gedrückt. 
Personen wurden bei diesem Verkehrs-
unfall – gemäss ersten Erkenntnissen – 
keine verletzt. Die Schaffhauser Polizei 
sucht Zeugen des Vorfalls. (r.)


